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Der Egelsbacher Flugplatz 
 
Von alten Flurnamen des Egelsbacher Flugplatzes (Karl-Heinz Großmann) 
 
Für den Egelsbacher Flugplatz ist jetzt nur noch der Flurname „Auf dem Büchen“ in 
amtlichen Gebrauch. Grundbesitzer sind nur noch die Hess. Flugplatz GmbH und die 
Gemeinde Egelsbach. An nordöstlichen Rande existiert allerdings noch ein ca. 14 Morgen 
großes Stück, das sich im Besitz der Evangelischen Kirche Arheilgen befindet. Diese 
Tatsache lässt uns stutzig werden. Das Gelände ist nämlich ein Relikt aus einer fernen Zeit, 
als sich allerlei Grundbesitzer von Rittern, Edelherren, Mönche, Nonnen und fremden 
Gemeinden den Flugplatz zur Bewirtschaftung teilten. 
 
Da gab es ein großes Stück Land, das außerhalb der Gemarkung Egelsbach lag und sich bis 
an den Hegbach erstreckte. Erst später konnten die Egelsbacher dieses Gelände in ihren 
Herrschaftsbereich einverleiben. Dieses Gelände, die Dontzenbächer Wiesen genannt, 
verpfändete 1407 der Edelknecht Cuno von Sterzelheim an Philipp VIII. von Falkenstein, 
die lange Zeit die Grundherrschaft in Egelsbach innehatten. Nahe dabei gibt es die „Junker 
Eulerswiese“. Die Edelherren Euler von Dieburg waren auch maßgeblich in Erzhausen 
begütert. 
 
Die „Ebertsheck“ hat ihren Namen von Eberhard Waro von Heusenstamm erhalten. Noch 
geläufig ist älteren Egelsbachern der Flurname „Im Rössel“. Es heißt, dass diese Wiese einst 
die Arheilger Roßweide war, die die Arheilger aber wieder den Egelsbachern überlassen 
hatten, weil sie für sie zu abgelegen war. 
 
Die daneben liegende „Frankensteinsche Wiese“ war einst Besitz der Freiherrn von 
Frankenstein und wurde 1722 an die Familie von Fechenbach verkauft. Das 
Fechenbachsche Schloß in Dieburg war der zuständige Verwaltungssitz und ist noch 
erhalten. Erst 1952 hat die Familie von Fechenbach diese Wiese an Privatleute verkauft. Da 
ist noch die „Hospitalwiese“. Ein Eintrag im Egelsbacher Flurbuch besagt, dass diese Wiese 
ins Spital zu Crumstadt gehöre. Dieses Spital, auch Philippshospital genannt, wurde 1535 
von Philipp dem Großmütigen zur Unterbringung von Geisteskranken gestiftet. 
 
Die Flurnamen „Im Kriegsloch“ und „ln den Kriegswiesen“ stammen vom früheren Besitzer, 
dem Ritter Krieg von Altheim. Diese Familie hatte auch einmal die Hälfte des Dorfes 
Erzhausen besessen. 
 
Die „Stallwiese“ - nicht sehr groß - gehörte einst dem Spital zu Dreieichenhain, und wir 
wissen nicht, auf welche Weise das Spital in den Besitz der Wiese gekommen ist. Auch der 
in Langen residierende Forstmeister Valentin de Marchi - Nachkomme eines aus 
Oberitalien eingewanderten Seidenstickers und Seidenwarenhändlers - hatte hier 
Grundbesitz. 
 
Die „Mönchswiesen“, am Hegbach gelegen, waren Klosterbesitz der Eberbacher Mönche 
und sind nach der Reformation in den Besitz der Landgrafen von Hessen gekommen. Wie 
das Flurbuch 1764 vermerkt, musste die „Münchspacht nach Cranigstein“ geliefert werden. 
 
Als Besonderheit muss noch betont werden, dass die erwähnten Wiesen vorwiegend „freie“ 
Wiesen waren. Das heißt, dass die Eigentümer von Steuern und Abgaben befreit waren. 
Erst nach dem Reichsdeputationshauptschluß von 1803 wurden diese Steuerfreiheiten 
aufgehoben. 
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Welch ein buntes Bild drängt sich in den Flur- und Eigentümernamen zusammen, und nur 
die Archive noch geben Kunde davon. Die Grundstücksgrenzen und Grenzmale sind 
verschwunden. Die Start- und Landebahnen des Flugplatzes gehen darüber hinweg. Nur 
die Südgrenze- der Hegbach - hat als Gemeinde- und Kreisgrenze noch eine Bedeutung. 
Allerdings kündigt sich auch hier schon eine größere Veränderung an, wenn der 
Flugbetrieb höheren Anforderungen gerecht werden soll. 
 
****************************************************************************************** 
 
Seit 1953 gibt es Bewegung auf dem Gelände des heutigen Flugplatz Egelsbach. Damals 
waren es allerdings noch die kleinen Flieger. In der Folge gab es Skandale, Aufregungen, 
Klagen und Bürgerentscheide. Ein interessantes Kapitel der Egelsbacher Geschichte. 
Beginnen wir mit den Zeitungsmeldungen aus der Vergangenheit.... 
 

 
 

Modellfluggruppe "Ursinus" 
in Egelsbach 
Im August vergangenen Jahres 
fand sich in Egelsbach eine 
kleine Gruppe junger 
Menschen zusammen, um, wie 
schon ihr Name verrät, auch 
hier in Egelsbach den 
Gedanken an das 
Modellsegelfliegen wieder 
wachzurufen. Die Herren 
Eugen Rühl und Hans Lorenz 
sind die Gründer und geistigen 
Väter der Gruppe. Getragen 
von Idealismus gingen sie ans 

Werk. Mit einer kleinen Schar Gleichgesinnter haben sie sich im Keller der Wilhelm-
Leuschner-Schule eine Werkstatt eingerichtet, in der man sie nun schon die ganzen Monate 
hindurch Abend für Abend ohne Rast und Ruh in nimmermüder Arbeit bei ihren geliebten 
Segelflugmodellen sehen kann, gilt es doch, manches Versäumte der vergangenen Jahre 
nachzuholen. Die Gruppe ist bereits dem Deutschen Aeroclub, Landesverband Hessen 
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angeschlossen u. eine straffe und geordnete Geschäftsführung beweist, dass hier Menschen am 
Werk sind, die wissen, was sie wollen. Sie haben sich zum Ziel gesetzt, den Modell-Segelflug 
rein als Sport zu betreiben, wobei sie besonderen Wert auf die Feststellung legen, politisch 
sowie konfessionell völlig neutral zu sein und auch mit ihrem Wirken und Streben keinerlei 
militärischen Tendenzen Vorschub zu leisten. So betrachtet, kann man der Gruppe nur 
wohlwollendes Verständnis entgegenbringen, denn es ist immer ein erfreuliches Zeichen, 
wenn man jungen Menschen mit Idealen begegnet, an denen unsere Zeit wirklich nicht reich 
ist. Nachdem nun Monate anstrengender Arbeit vergangen sind, will sich die 
Modellfluggruppe „Ursinus“ am kommenden Sonntag der Öffentlichkeit vorstellen. um 
Zeugnis abzulegen, was sie bis jetzt. geleistet hat. Sie veranstaltet deshalb im Gasthaus 
„Egelsbacher Hof" (Theiß) eine Modellaussteilung, in der sie Segelflugmodelle mit und ohne 
Motor, sowie Fesselflug- und Strahlentriebmodelle (Düsen) zeigen wird. Die Gruppe will 
Aufklärung darüber geben, welche Arbeit, welches Wissen und Können notwendig sind, um im 
Flugmodellbau zu einem Erfolg zu kommen. Gerade den Jugendlichen und Schülern aber soll 
gezeigt werden, wie wertvoll die Betätigung auf diesem Gebiet für eine Berufsausbildung ist. 
Genaues Arbeiten, das Lesen von Zeichnungen und nicht zuletzt auch das Umrechnen von 
Maßstäben sind Dinge, deren Wissen jedem handwerklich arbeitenden, Menschen nur von 
Vorteil sind. Man darf mit Recht gespannt sein, was sich an interessanten Dingen den 
Besuchern der Ausstellung, die von 9.30 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet ist, bieten wird. 
Auch sei, jetzt schon darauf hingewiesen, dass am Sonntag, den 29. 3., von der Gruppe ein 
großer Modellflugtag „Auf dem Büchen“ gestartet wird, zu dem jetzt schon namhafte Vereine 
aus Frankfurt a. M., Groß-Gerau, Mörfelden, Kelsterbach usw. ihre Mitwirkung 
zugesagt haben. 
 

 
Die Flugsportfreunde aus ganz Hessen zog es am Sonntag nach Egelsbach im Landkreis 
Offenbach, wo Ministerpräsident Georg August Zinn den ersten größeren 
Segelflugwettbewerb in Hessen eröffnete. Auch der Ministerpräsident unternahm als 
„Passagier“ einen Rundflug in einem Doppelsitzer, und nach dem Flug kannte er sich angeregt 
mit dem Egelsbacher Ortslandwirt Hermann Best (mittleres Bild) unterhalten;  ebenfalls kurz 
zuvor erstmals Egelsbach aus der Vogelperspektive bewundern konnte. Auf den Mann mit der 
Starterflagge (linkes Bild) waren die Augen der Segelflieger und des Bedienungspersonals der 
Motorwinde gerichtet, verlangte doch sein Signal von beiden ein schnelles Reagieren, wenn es 
keinen „Bruch“ geben sollte. So ruhig, wie der Beschauer am Rande des Flugfeldes meint, 
verläuft auch ein Segelflug nicht, und besonders die Landung verlangt von dem Segelflieger 
höchste Konzentration. Noch während die Haube von der „Kiste“ abgehoben wird, spiegelt 
sich in den Gesichtern der Insassen des glücklich gelandeten Flugzeugs die 
Nervenanspannung wider. 
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Mit Pflug und Wagen geht es hinaus zum Flugplatz. Man will  den Fliegern „ihr Handwerk 
legen" (links). Es ist vollbracht. Breite Furchen durchziehen das Flugfeld und machen Starten 
und Landen unmöglich. Auf großen Schildern verbieten die Pächter und Besitzer Unbefugten 
das Betreten des Geländes (Mitte).  Arbeitslos geworden ist dieser „Himmelsschreiber“, der 
nun nicht mehr starten kann. Die Fluggesellschaft gibt den ihr entstandenen Schaden mit 
2000 Mark an (rechts). 
 
Mit dieser Aktion entstand der in Egelsbach bekannte Namen "Die Stebbelbauern". Die 
Presse schreibt: 
 
Seit Freitag, 13 Uhr, ist der Flugbetrieb auf dem Egelsbacher Flugplatz lahmgelegt. Rund 
fünfzehn Landwirte, die Grundstücke auf dem Flugplatzgelände besitzen, kamen mit 
Traktoren und Fuhrwerken an und pflügten Teile des Geländes um. Außerdem rammten sie 
auf dem weiten Flugfeld Hunderte von Pfählen in den Boden. Dadurch ist die 
Segelfliegerschule außerstande den Lehrbetrieb durchzuführen, und die Condor Flug- und 
Werbegesellschaft kann mit ihren Motorflugzeugen weder starten noch landen. Der Flugplatz, 
der außerdem für den internationalen Flugverkehr kleinerer Maschinen eingerichtet ist, kann 
von den ausländischen Flugzeugen nicht mehr angeflogen werden. 
„Wir wollten gegen 13 Uhr mit unserem Himmelsschreiber von dem umzäunten Abstellplatz 
der Flugzeuge zum Start fahren. als eine ganze Kolonne von Traktoren sich auf dem 
Ausfahrtsweg aufstellte“, erzählten uns Mr. Muller und Gerhard Gembicki , die Inhaber der 
Condor Flug- und Werbegesellschaft. Mit Pflügen wurde das Gelände aufgebrochen und auf 
dem ganzen Flugplatz Pfähle in die Erde gerammt. Daran sind handgeschriebene Schilder 
angebracht, die mit der Aufschrift versehen sind: „Das Fahren sowie das Betreten dieses 
Grundstücks ist verboten. Der Eigentümer.“  
Die Flieger wurden von den Landwirten beschimpft und der Vertreter einer Presseagentur 
sogar bedroht. Einen Schaden von rund 2000 Mark habe die Gesellschaft durch das «Vorgehen 
der Landwirte am Freitagnachmittag erlitten, berichteten die Inhaber. Dabei sei der 
Gesellschaft dieses Gelände vom hessischen Verkehrsministerium zugewiesen worden. Die 
Flugleitung des Rhein-Main-Flughafens wurde davon unterrichtet, dass der Platz nicht mehr 
angeflogen werden kann. Außerdem müssten alle europäischen Flugstationen über 
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den Ausfall des Egelsbacher Flugplatzes informiert werden. um zu verhindern, dass 
Maschinen mit dem Ziel Egelsbach starten. Über Dr. Schäfer vom Hessischen 
Verkehrsministerium wurde das Bundesverkehrsministerium über den 'Vorfall unterrichtet. 
„Auch wir können die Start- und Landebahn nicht benutzen und mussten unsere Flugschüler 
wieder nach Hause schicken“, erklärten die Fluglehrer Kolde und Münch vom Landesverband 
Hessen des Deutschen Aeroklubs, der hier eine Segelflugschule betreibt. Sie gehört übrigens zu 
den wenigen in Hessen, die den Flugbetrieb auch im Winter aufrechterhält. Dabei habe der 
Aeroklub den Grundstückseigentümern Entschädigungen angeboten, falls irgendwelche 
Schäden auf dem Feld verursacht werden. Auch bei dem Hessenrundflug, den der Aeroklub im 
August von Egelsbach aus veranstaltete, wurden die Grundstücksbesitzer entschädigt. 
Verhandlungen mit den Grundstückseigentümern des Fluggeländes in den „Büchen" waren 
diesem Vorgehen der Bauern vorausgegangen. Bürgermeister Wannemacher betonte, dass 
die meisten Grundstückseigentümer sich mit dem Vorschlag der Gemeinde, ihr Gelände zu 
tauschen, zu verkaufen oder zu verpachten, einverstanden erklärten. Insgesamt handelt es 
sich um 200 Eigentümer des 400 Morgen großen Geländes. Außerdem will die Gemeinde 
durch eine Teilfeldbereinigung erreichen, dass weder der Flugbetrieb noch die 
landwirtschaftliche Nutzung des Geländes beeinträchtigt werde. 
Am 15. November ging in der Bürgermeisterei ein Schreiben ein, das von 35 Egelsbachern und 
mehreren Grundstückseigentümern aus Erzhausen unterzeichnet ist. Darin heißt es: „Wir 
erheben hiermit Einspruch gegen das Vorgehen der Gemeindeverwaltung in der 
Flugplatzangelegenheit. Da die Nutzung des Büchens eine unserer Hauptfuttergrundlagen 
darstellt, lehnen wir es ab, irgendetwas zu verpachten, zu verkaufen oder zu tauschen. Ferner 
verbieten wir ab sofort dem AeroKlub das Betreten unserer Wiesen und verlangen, dass das 
Feldschutzpersonal sofort entsprechend unterrichtet wird und danach handelt. Sollte unserer 
Eingabe nicht bald Rechnung getragen werden, so werden wir uns gezwungen sehen, unsere 
Wiesen mit Pfählen zu versehen und zu umsäumen, um dadurch jedes weitere Fliegen zu 
verhindern.“  
Bürgermeister Wannemacher fasste das Schreiben lediglich als Drohung auf, wie er uns 
versicherte. Außerdem erklärte er, dass es in Egelsbach noch Brachland in der Größe des 
Flugplatzgeländes gebe. Auch sei die Gemeinde in der Lage, den Bauern wesentlich  besseres 
Wiesengelände anzubieten.  
Für den Freitagabend wurden die Grundstücksbesitzer zu einer erneuten Besprechung bei 
dem Bürgermeister zur Klärung dieser Angelegenheit eingeladen. Der Bürgermeister will 
versuchen, auf dem Verhandlungswege eine versöhnlichere Haltung der Bauern zu erreichen. 
 

 



 

Seite 7 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 
 

 
 



 

Seite 8 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 

 



 

Seite 9 w
w

w
.6

3
3

2
9

.in
fo

 
1955 wird die Hessischen Sport- und Verkehrsflugplatz GmbH gegründet. Die Grasbahn 
trägt den berüchtigten Namen „Texaspiste“. Vorhanden ist lediglich ein Telefonanschluss. 
Bedeutende Unternehmen wie Röder Präzision siedeln sich an, ebenfalls zahlreiche 
Flugsportvereine aus dem Rhein-Main-Gebiet. Im ersten statistisch erfassten Jahr 1956 
starten und landen gut 37.000 Flugzeuge. Der Segelflugverkehr macht ein knappes Drittel 
hiervon aus. Stationiert sind 20 Motorflugzeuge. Zur Startfreigabe wird die Flagge 
geschwungen und die Leuchtpistole abgefeuert. 
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1961 ist es aus Sicherheitsgründen (wegen der Nähe zum Flughafen Frankfurt) mit dem 

Segelflug vorbei und Egelsbach wird zum ersten reinen Motorflugplatz der Allgemeinen 

Luftfahrt in Deutschland.  

Seit 1965 ist Egelsbach in diesem Segment der am meisten angeflogene Platz. 1966 wird die 900 

Meter lange Betonpiste eingeweiht, die abermals einen starken Aufschwung bei den 

Flugbewegungen bringt. Bald überschreiten sie die Marke von 100.000. 1972 geht als 

Rekordjahr mit mehr als 126.000 Starts und Landungen in die Flugplatzgeschichte ein. Während 

aus Lärmschutzgründen die Zahl der Ausbildungsflüge stark rückläufig ist, wird die Infrastruktur 
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– unter anderem mit dem Bau von Flugzeughallen - immer weiter ausgebaut und es kommt zur 

Ansiedlung von namhaften Unternehmen der Luftfahrtbranche.  

2001 öffnet das Restaurant „Schuhbeck’s Check Inn“ als neue Visitenkarte des Airports. 2004 

nimmt die Hessische Flugplatz GmbH Egelsbach (HFG) die um 410 auf 1400 Meter verlängerte 

Piste in Betrieb, die ein großes Plus an Sicherheit bringt und die Beibehaltung des gewerblichen 

Flugbetriebs ermöglicht.  

2005 feiert die HFG ihren 50. Geburtstag. Längst ist der Flugplatz Frankfurt-Egelsbach zu einem 

unverzichtbaren Bestandteil der Wirtschaftsregion Rhein-Main geworden. Die Eigner von 

annähernd 200 Luftfahrzeugen nutzen ihn als Heimatflugplatz, unzählige Passagiere und Piloten 

als Startrampe. Mehr als 700 Beschäftige in mehr als 25 Betrieben garantieren eine umfassende 

Betreuung der Kunden in allen Dienstleistungsbereichen.  

2008 sieht es für die Hessische Flugplatz GmbH finanziell nicht rosig aus. Die Gesellschaft steht 

vor einer Insolvenz. Die Anteilsmehrheit möchte die Anteile an einen privaten Investor 

veräußern. Die Auswahl fällt auf die Fa. Netjets. Wegen Angst vor erhöhtem Fluglärm wehren 

sich die Bürger von Egelsbach und Langen in Form eines Bürgerbegehrens gegen den Verkauf 

und erreichen, dass beide Kommunen ihre Anteile nicht verkaufen können. Der Rest der 

Anteilseigner verkauft an Netjets. 

 
„Egelsbach International“ 
 
Autogrammjäger hätten beim Blättern im Gästebuch des Flugplatzes ihre Freude. 
„Egelsbach International“ - mit diesen Worten wurde der Verkehrslandeplatz vor den 
Toren der Gemeinde schon öfter von den Mitarbeitern scherzhaft zum „Airport“ erhoben. 
Wer das Gästebuch des Flugplatzes in die Hand nimmt, wird feststellen, dass sich durchaus 
ein internationaler Bezug herstellen lässt. Als Start- oder Zielort findet sich dort eine 
ansehnliche Liste von Städten und Ländern: Schweden, Texas, Budapest, Argentinien... 
„This is the greatest little airport on the whole continent of Europe“ notiert daher ein 
Geschäftsflieger aus Amerika ohne große Übertreibung. Zudem haben sich in diesem Buch 
seit dem ersten Eintrag anlässlich des Deutschlandfluges 1956 zahlreiche Prominente aus 
Sport, Kultur und Politik „verewigt“ - und das ebenfalls in bunter „Internationalität“. 
„Thanks for the good service“, schreibt da beispielsweise der Finne Keke Rossberg, der den 
Motorsportfans als Formel 1-Weltmeister und DTM-Rennfahrer bekannt ist. Stark 
vertreten ist das Showbusiness. Von der Schweizerin Paola über den Briten Roger 
Whittaker bis hin zum Amerikaner Eddie Constantine tummelt sich eine bunte Palette an 
Namenszügen in dem blaukartonierten Band. Mancher Autogrammjäger hätte seine Freude 
an den Unterschriften von Precious Wilson, Iwan Rebroff, Roberto Blanco, Franz Lambert, 
Rene Kollo, Reinhard Mey, Heinz Rühmann oder - wo tauchen sie eigentlich nicht auf? - den 
Jacob Sisters. Weitere bekannte Namen weisen in Richtung Politik. Da finden sich 
Unterschriften von A, wie dem ehemaligen Hessischen Verkehrsminister Rudi Arndt, bis 
hin zum Z, das durch die hessische Bundestagsabgeordnete Heidemarie Wieczorek-Zeul 
repräsentiert wird. Bei der Riege der „Landesväter“ ist Hessen erneut stark vertreten: 
Georg August Zinn, Albert Oswald und Holger Börner passierten schon das 
Empfangsgebäude - nicht ohne zur Feder gegriffen zu haben. Aber auch der frühere 
bayrische Ministerpräsident Franz-Josef Strauß und Helmut Kohl, dieser noch während 
seiner Zeit als Regierungschef in Mainz, setzten ihren Namenszug ins Gästebuch. 
 
Olympiasieger lassen sich ebenfalls aufstöbern. So prangt das Foto des Gewichtheber-
Champions Karl-Heinz Radschinsky (mit Fanclub aus dem Kraftsportverein Langen) auf 
einem der Blätter. Länger suchen muss man da schon nach der Unterschrift von „Albatros“ 
Michael Groß. Der Rekordschwimmer tauschte in Egelsbach anscheinend getreu seinem 
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„Beinamen“ einmal das Wasser gegen das luftige Element. Und last but not least hoben 
auch schon zwei Astronauten, Ulf Meerbold und Prof. Reinhard Furrer, von der Startbahn 
ab -allerdings im Geschäftsflugzeug, nicht in der Raumkapsel. 
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